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Staatsan ^ eiger .
SeineSöniglicheSoheitder Gr »Siderj »g haben

S i ch anter dem 5 . Juli d . I . gnädigst bewogen gesunden , den
Nackgenannten das Kriegsverdienstkreuz zu verleihen :
dem Hauptmann a . D . und Adjutanten Egbert von Franke » -

berg und Ludwigsdorf beim stellv . Generalkommando XIV .
Armeekorps,

hem Generalleutnant z . D . Dieter Freiherr »! Röder von
Diersburg . Kommandeur der stellv . 5ti. Jnf . -Bcigade ,

Denl Major d . R . von Bohlen und Hotbod,, Pfevdevormiiste-
riüigstömmiffar in Karlsruhe ,

dem Oberleutnant d . 9t . a. D . Martin Berger , Leiter der
Prüfungsstelle XIV . Armeekorps in Pforzheim ,

fcem ehemaligen Lazarett -Inspektor a . A . Emil Wettstein bei
de,, stelw . Intendantur XIV . Armeekorps,

dem Assistenzarzt d . R . Martin Wolf beim Res. -Lazarett
Karlsruhe , kommandiert zum Sanitätsamt XIV . Armee-
korps .

dem Assistenzarzt d . L. I .Dr . Philipp Ellinger beim Sanitäts -
amt des gleichen Armeekorps,

dem Obersten Paul Bock beim Stabe der stellv . 55 . Ins .»
Brigade ,

dem Generalmajor a . D . Edgar Boedicker beim Stabe der
stellv . 57 . Jnf .-Brigade ,

dem Beamtenstellvertreter (Militärgerichtsschreiber ) Andreas
Gesell beim Gericht dei^ Landwehr -Inspektion der stellv .
55. Jnf .-Brigade , .

hen Unteroffizieren Hubert Leber und Wilhelm Barth beim
Staudortkonrmando Karlsruhe ,

dem Feldwebel -Leutnant Johann Georg Moser beim Be-
zirks-Kommairdo Freiburg i . Nr . ,

dem Feldwebel-Leutnant a . D . Gustav Wjolp Henow beim
Bezirks-Kommando II Mülhausen im Eis .,

den Unteroffizieren Alfons Kaiser und Ferdinand Bopp bei
der Militärischen Prüfungs - und Überwachungsstelle XIV .
Armeekorps.

den Feldwebel-Leutnanten Max Seiler und Alfred Rupp bei
der Kommandantur des Kriegsgefangenenlagers Mannheim ,

dem Unterzahlmeister Karl Bonn sowie den Unteroffizieren
Georg Fuchs und Philipp Rihn beim II . Ers .-Bat . Füs .-Reg.
Fürst Karl Anton von Hohenzollern (Hohenzollernschen)
Nr . 40,

d« i Bizeseldwebeln d. L. Ernst BÄller und Heinrich Fesen-
becker , dem Unteroffizier d. L . Max Heumann, , dem Sani -
tätsfeldwebel Friedrich Wpas und dem Unteroffizier
Friedrich Wilhelm Droop beim I . Ers .-Bat . II . Bad .
Gren ^Reg. Kaiser Wilhelm I . Nr . 110,

dem Hauptmann d . L . II Karl Schütz beim II . Ers .-Bat . Inf .-
Reg . Markgraf , Ludwig Mlhelm (3 . Badischen) Nr . III ,

dem Feldwebel -Leutnant a . D . Johannes Baust beim 1 . Ers .-
Bat . 4 . Bad . Jns .-Reg. Prinz Wilhelm Nr . 112 ,

den Bizeseldwebeln Johann Hofler und Karl Hastler sowie
den Unteroffizieren Johann Sebastian Grau und Alfred
Auberle beim I . Ers .-Bat . 6 . Bad . Jns .-Reg . Kaiser Fried -
rich III . Nr . 114,

dein Unteroffizier Joseph August Zimmermann beim I.
Ers .-Bat . 7. Bad . Jnf .-Reg. Nr . 142 ,

dem Tierarzt Franz Ritter bei der I . Ers . - Maschinen- Ge-
Wehr -Komp. XIV . Armeekorps,

dem Hauptmann d . L. II a . D . Heinrich Dierbach im Ecs.-
Bat . Res.-Jnf . - Reg. Rr . 40 .

dem Offizierstellvertreter Friedrich Rätter , den Lizefeldwebeln
Erwin Elbs , Ferdinand Seidenbinder und Peter Knauber
sowie dem Unteroffizier Joseph Haberl bei demselben Ers .-
Bat .,

dem Vizefeldwebel Hermann Magerte beim Ers .-Bat . Res.-
Jnf .-Reg. Är . III ,

dein Unteroffizier Wilhelm Seemann , dem Vizefeldwebel
Franz Schmidt und dem Unteroffizier Leo Muushart beim
Ers . -Bat . Landw .-Jnf . -Reg. Nr . 109,

dem Wachtmeister Johann Junger » bei der Ers . - Abt. 2 . Bad .
Feldart . ->Reg. Nr. 30,

dem Leutnant d. L . I Gustav Adolf Wilhelm Schnaibel bei
der Ers .-Abi . des 3 . Bad . Feldart .- Reg. Nr . 50 ,dem Feldwebelleutnant Emil Koch bei der Feuerleitunqsstelle
Freiburg i . Br .,

dem Unteroffizier Wilhelm Würtenberger , dem Unterzahl -
meister Franz Rößler und dem Feldwebelleutnant Leopold
Seufert beim Ers . -Bat . Bad . Futzart . -Reg. Nr . 14,dem Unteroffizier Heinrich Reiß beim Bad . Pion . - Ers .-Bat .
Nr . 14 ,

dem Wachtmeister Johann Viktor Bordonne , dem Sanitäts -
Vizefeldwebel d. L . Hermann Garrecht und dem Vizefeld-
webel d. Ldst . Karl Wihler bei der Train -Ers .-Abt. Nr . 14,den«. Vizefeldwebel Friedrich Weißbrot» und dem Unteroffizier
Paul Grebke beim immobilen Kraftwagen -Depot 5 Mann -
heim, «■

lern Feldwebel Matthäus Urnau beim III . Landst .-Jnf .-
Ers . -Bat . Karlsruhe XIV/1S ,den Landsturmmännern Friedrich Rummer und Adolf Losf-
ler, den Gefreiten Karl Friedrich Adler, Peter Laule und
Wilhelm Kaiser sowie dem Landsturinmann Ludwig Maichle
beim III . Landst.-Jnf . -Bat . Lörrach XIV/S4 .den Wehrmännern Ambrosius Schlick und Anton Greil,el
beim IV . Landst- Jnf . -Bat . Lörrach XIV/35 .dem Feldwebel Oskar Kaiser und dem Vizefeldwebel Karl« ndres beim IV . Landst. -Jnf .-Ausbildungs -Bat . „Karls -
ttifae ' XIV/36 ,w* Regierungs -Baumeister Kurt Schroeder bei. der Bau -

i Abteilung I der stellv . Intendantur XIV . Armeekorps.

dem Jntendanturkanzlisten , Kanzleisekretär Emil Borchardt
bei der stellv . Intendantur gleichen Armeekorps,dem Jntendanrursekcetär a . iW. Hans Harrer bei der Ver -
sorgungsabteilung der stellv . Intendantur XIV . Armee-
korps,

dem Militärintendantursekretär Wilhelm Kurths und dem
Jntendantur -Hilssassistenten a . W. Johann Kuhn bei der
stellv . Intendantur desselben Armeekorps,dem Mlitär -Hilfsrichter Siegfried Straub bei der stellv .
57 . Jnf .-Brigade ,

dem Oberleutnant d. L. a . D . Wilhelm Stockhausem beim
Kriegsbekleidungsamt XIV . Armeekorps,

dein Oberarzt K R . Fritz Külz und dem Zahnarzt a . W.
Peter Marion beim Res .-Lazarett Badenweiler ,dem vertraglich verpflichteten Zivilarzt Dr . JohannesKornelius van Bliet beim Sanitätsamt XIV . Armeekorps,dem Fedwebelleutnant August Joseph Fischer beim IL Ers .-
Bat . Füs .-Reg. Fürst Karl Anton von Hohenzollern (Ho-
herzollernschen) Nr . 40,

dem Feldwebelleutnant Louis Jeutzsch beim IM Landst .-Jnf .»
Ers .-Bat . Mannheim XIV/33 ,

dem Jntendantur -Assistenten -Stellvertreter Julius Ellenbogenbei der Abt . IV und
dem Jntendantursekretär -Stellvertreter Willi Junghaas bei

der Abt. IV der stellv . Intendantur XIV . Armeekorps,dem Jntendanturassistenten -Srellvertreter Friedrich Füller ,dem Jntendanwrsekretär -Stellvertreter Karl Roller , den
Jntendanturassistenten ^Stellvertretern Edwin Marisuart ,
Hermann Diesch, Alois Bauer und Klemens Kriffenheim ,dem Jntendanrur -Sekretär -Stellvertreter Emil Müller , den
Jnlendantur - Assistenten -Stellvertretern Adolf Pfisterer und
Joseph Blaß bei der stellv . Intendantur desselben Armee -
korps,

dem Garnison -Verwaltungs -Jnspektor -Stellvertreter Karl
Adolf Weber beim Materialien -Depot Bruchsal,dem Hilfsarbeiter des Intendantur - und Baurats -Bautech-
niker Alfred Lohmeycr und

dem Jntendantur -Assistenten -Stellvertreter Albert Btaier bei
der stellv. Intendantur XIV . Armeekorps,dem Unteroffizier Friedrich Weigele beim Garnison -Kom-
mando Karlsruhe ,

dem Vizefeldwebel (Obermeister ) vom 4 . Bad . Jnf .-Reg.
Prinz Mlhelm Nr . 112 Georg Mcrgenthaler ,dem Vizefeldwebel (Obermeister ) vom 2 . Bad . Gren .-Reg.
Kaiser Wilhelm I . Nr . 110 Valentin Kaufmann ,dem Unteroffizier d . Ldst . I Adolf Wolf, dem überzähligen
Sergeanten (Meister) d. L . H Friedrich Mast, dem Unter -
offizier (Meister) 3>. L . 13 Ludwig Bierweiler , dem Unter -
offizier d. L. stl Sigmund Klein, dem Unteroffizier
(Meister) d. L . II Georg Krug,

dem Unterzahlmeister vom 1 . Bad . Leib-Grenad .-Reg . Nr .
109 Joseph Locher,

dem Unteroffizier mit dem Range als Unterzahlmeister d . L.
I Gustav Friedrichs,

dein Unteroffizier mit dem Range als Unterzahlmeister d.
L. II Hermann Levy und

dem Feldwebel d . L . II (Jnspektor -Stellvertreter ) Anton
Müller beim Kriegsbekleidungsamt XIV . Armeekorps,dem FSldwebel Adolf Huber und dem Vizefeldwebel d. L. II
Inf . Adolf Weiß bei der Bahnhofskommandantur I Karl .?-
ruhe ,

dem Vizefeldwebel Ernst Wahren bei der Gebirgs -Ers . -Abt.
II . Jäger - Reg. Nr . 3,

dem Gefreiten Hermann Sonnet bei der Train -Ers .-Abt.
Nr . 14 .

dem Vizefeldwebel Klemens Hahn beim V. Landft .-Jnf .-Ers .»
Bat . Heidelberg XIV/32 ,

dem Gefreiten Michael Link und den Landsturmmännern
Hermann Doll, Gustav Pfisterer , Aöax Zimmermann und
Georg Johann Fohrenbach beim IV . Landft.-Jnf .-Bat .
Lörrach XIV/35 ,

dem Bezirksfeldwebel Albert Franck beim Bezirks-Kommando
Stockach ,

dem Unteroffizier Gotthilf Lieb, dem Beamten -Stellvertreter
mit dem Range als Feldwebel Friedrich Stutz beim Mili -
tär -Paketamt Karlsruhe ,

dem Unteroffizier Heinrich Theodor Müller und dem
Landsturmpflichtigen Arzt Ludwig Meier beim Res.-Lazarett
Schwetzingen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenS i ch gnädigst bewogen gefunden, den Nachgenannten die sil-berne Berdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl

Friedrich - Berdienstmedaille zu verleihen :
unter dem 15. März d. I . den Gefreiten Emil Zipse und

Richard Franken bei einem Flugabwehr -Kanonen -Zug ;
unter dem 19. März d . I . dem Musketier Matthias Hangar -

ter , dem Gefreiten Joseph Rüderer und dem Kriegsfrei¬
willigen Konrad Haberstroh beim Jnf .-Reg. von Wittich (3.
Kurhessischen ) Nr . 83 ;

unter dem 16. April d . I . dem Unteroffizier d. L. II Adam
Seckel und dem Gefreiten d . L . Franz Lang bei einer Fuhr -
park-Kol. ;

unter dem 23 . April d . I . dem Gefreiten Eugen Wittemann
bei einem Res.-Jnf .-Reg. ;

unter dem 27 . April d. I . dem Gefreiten Alois Strütt ' bei
einer Maschiiiengewehr-Scharfschützen -Abt . ;

unter den , 1. Mai d . I . den Dragonern Wilhelm Schleicher
und Artur Walter bei einer Kav.-Pion . -Abt. ;unter dem 3 . Mai d . I . dem Kanonier Wilhelm Reinmnthund dem Fahrer Rtidols Seiler bei einem Res .-Fußart .»
Reg .,

dem Pionier Fritz Höllstin und dem Fahrer Karl Ullrich beieiner Gebirgs -Bkinenwerfer -Komp. ; Hunter dem 4 . Mai d . I . den Unteroffizieren d . R. AlbertWurv und Karl Herrmann bei einer Armee-Kraftwaaen -Kol. ;
unter dem 7. Mai d . I . dem Gefreiten d . L . Friedrich Brückbeim Stabe einer Jnf . -Tiv . ;
unter dem 17 . Mai d . I . dem Offizier -Stellvertreter ArturHalt und dem Kanonier Karl Huck bei einer Futzart .-Batt . ;unter dem 21 . Mai d . I . dein Schützen Karl Rösch bei einemRes.- Jnf .-Reg .,
dem Fahrer d . L . Wilhelm Herdrich bei einem Fuhart .-Bat .,dem Gefreiten Georg Huber bei einem Minenwerfer -Bat .,den Musketieren Wilhelm Wefch, Joseph Quennet und GeorgRiedinger bei einem Landw.-Jnf .-Reg.,dem Schützen Joseph Seitz bei einem Landw. -Jnf .-Reg. ;unter dem 24 . Mai d. I . dem Armierungssoldaten WalterHollert bei einem ArmieL. -Bat . i
unter dem 30. Mai d. I . dem Reservisten Heinrich Lribold beieinem Ers . -Jnf .-Reg. ;
unter dem 31 . Mai d. I . dem Kanonier Franz Gießler beieinem Art .-Kommando,den Unteroffizieren August Böhm, Georg Wagner und EugenKern , dem Wehrmann I Andrsas Gerner , dem MusketierFerdinand Joho , dem ^ rsatz-Reservisten Friedrich Humbertsowie
den Musketieren Viktor Walz, Bernhard Decker, Mar Heckund Wilhelm Nrumeyer beim 10. Rhein . Jnf .-Reg. Nr . 161 ;unter den» 2 . Juni d. I . dem Unteroffizier Gustav Kran »und dein Gefreiten Bernhard Münch bei einem Jnf .-Reg .dem Ersatz-Reservisten Adolf Ahr beim Jnf .-Reg. LandgrafFriedrich I . von Hessen - Cassel ( 1 Kurheffischen ) Nr . 81 ;unter dem 5. Juni d . I . dem Landsturmmmann Otto Bailund dem Ersatz-Reservisten Dominikus Müller bei eine«Jns .-Reg .,
dem Krankenträger Mlhelm Kolkenstein bei einer Samt .«Komp.,
dem Unteroffizier Johann Heitz, dem Sanitäts -UnteroffizierJohannes Werling , den Schützen Rudolf Stall und JohannGrub , dem Gefreiten Johann Keller und dem UnteroffizierOtto Krnel bei einem Jnf .-Reg . ;unter dem 8. Juni d. I . dem Feldmagazin -Jnfpektor -Stell -Vertreter Karl Friedrich Hönig bei einer Etappen -Jn -tendantur , I
den Gefreiten ( Ersatz-Rekruten) Albert Heizmann und Wil -

Helm Häfner bei einer Etappen -Mun .- Kol .,den Gefreiten Franz Stettenbenz und Heinrich Georg Hoppbei einer Res . -Eisenbahn -Baukomp.,dem Gefreiten Walter Heinz bei einer Mun .-Kol .,dem Musketier Florian Ohlheiser bei einem Res .-Jnf .-Reg..dem Unteroffizier Wilhelm Melchior und dem Gefreiten MaxRudi bei einer Funker -Kleinabt .,dem Unteroffizier (Ersatz- Rekruten) Mlhelm Ditsch bei einen«Res .-Futzart .-Reg.,
dem Sergeanten Heinrich Widmeyer und dem Ersatz -Rese»vislen Wilhelm Engelhorn beim 3 . Ober- Elsäss .-Jnf .-Reg.Nr . 172 ,
dem Vizewachtmeister Franz Straus bei einem Feldart . -Reg.,dem Gefreiten d . L . I Johann Schafheutle bei einem Res.»Jnf . - Reg.,
dem Unteroffizier Emil Eppel sowie den Musketieren RobertSchwarz , Eugen Kornmann und Alfred Hermann bei einemRes. -Jnf . - Reg .,
dem Gefreiten Kriegsfreiwilligen Johann Jakob Lauel beieiner Etappen -Kommandantur ,dem Unteroffizier d . R . Theodor Gnam bei einem Res. -Jnf .»Reg . ;
unter dem 9 . Juni d . I . dem Kanonier Karl Robert Nu -ninger , dem Gefreiten d . L . Karl Boll, dem Sergeantend. L . Georg Schmelcher, dem Gefreiten d . R . Karl Doebele,dem Unteroffizier Viktor Bernhard Herdt, den Gefreitend . R . Karl Friedrick Fenzel und Friedrich LudwigFertig , dem Fahrer Franz Thallemer . dem UnteroffizierAnton Kaufmann ;
dem Obergefreiten Franz Joseph Ebner, dem UnteroffizierWalter Erich Wieske, dem Kanonier Adolf Wolf, dem

Obergefreiten Waldemar Traugott Rupp,dem Gefreiten d . R . Adolf Gottstein, dem Laubwehrmann
Georg Hauß , dem Kanonier Leo Hund, den Landwehr-
Männern Franz Walter und Philipp Weiland ,dem Unteroffizier d . R . Alfons Keith, den Fahrern FranzEhinger und Karl Danner sowie dem Landwehrmann
August Reiner beim Bad . Fußart . -Reg . Nr . 14,den Gefreiten Heinrich Scholl und Ulrich Oser, 8en Land-
sturmmännerri Joseph Bär , Heinrich Sahl und ChristianWagner , dem Gefreiten Emil Herrmann ,den Unteroffizieren Jakob Klauer und Ludwig Hahn, den
Landsturmmännern Christoph Wietzner und Leopold Erdrich,dem Ersatzreservisten Friedrich Gartmann , dem GefreitenLambert Siegel ,

dem Sergeanten Wilhelm Egner , dem Unteroffizier Joseich
Leßle , dem Wehrmann Martin Degen sowie dem Refrei -
ten Sänger bei einem Landw. -Jnf .-Reg .,dem Vizefeldwebel Emil Robert Müller , dem Nnterosnzier
Ludwig Korn , den Gefreiten Karl Heinrich Schuh und
Ludwig Stalter , ^ ^ ■„den Kanonieren Wilhelm Friedrich Maier , Robert ÄlotS
Wipfler und Karl Johann Renz, dem Oberqefreiten Ernst
Schlozer sotoie dem Gefreiten Julius Gitckler bei einem
F « feart . -©at .,

dem Reseovisden Karl Bauer , den Ersatzre,e« nftea ttcfaKm»



SrtHj ind Joh . ghrift . Aurft sowie dem Gefreiten £ ru5 «
gert Bürgert bei einem Pion .-Reg . ,

dem Gefreiten Karl Segner sowie den Pionieren Karl >Vih-
ringrr , Anton Bender und Heinrich Grnber bei einer
Minemv . Komp . ,

dein Gefreiten Christian Zehner bei einer Feldluftschifser .
Abt . .

dem Vizeseldwobel Fritz Weißvaar bei einer Fußart .-Batt .,dem Kanonier Joseph Meier bei einem Fußart - Bat .,dem Gefreiten Edor Hillrbrecht beim Kürassier -Reg . Graf
Gehler (Rheinischen ) Nr . 8,

dem Unteroffizier d . R . Hermann S «berzinser bei einer Ka -
nonen - Batt . ;

« nter dem It . Juni d. I . dem Pionier Otto Eexauer bei einer
Minenw .-Komp .,

dem Telegraphisten Anton F « >k bei einer Garde -Fernsprech -
Wt . .

dem Gefreiten Matthäus Büchel» beim 2. Oberrhein . Inf .»
Reg . Nr . 9S.

Dem Vizewachtineister Franz Anton Kasper , den Untcroffi -
zieren Valentin Leonhard und Ernst Theodor Heizmann
sowie dem Gefreiten E m i ! Gustav Lorenz beim 2. Lothr.
Feldart . -Reg . Nr . 3«.

dem Kanonier d . L . II Karl Theodor Echmalholz , dem
Fahrer d . R . Alois Schott und dem Kanonier d . L . II Alois
Stich bei einem Fußart .-Reg . ,

den Pionieren Eugen Boller , Joseph Weißhaar und Wilhelm
Steinhart bei einer Minenw .-Komp. .

Dem Militär - Krankenwärter Heinrich Ebert bei einem Ref .-
Feldlazarett ,

dem Gendarmerie -Vizewachtmeister Stephan Mayer bei einem .
Gendarmerie -Distrikt , -

&ern Gefreiten Guttat , Aiegler bei einer Armee -Fernfprech -
A vt . sowie

dem Wöhrmann d . L. I August Hidel und dem Reservisten
Gustav . E-ckert bei einem Landst .-Jnf -Bat .

Das Ministerium des Grohh . Hauses , der Justiz , und
fces Auswärtigen hat unterm 11 . Juli d . I . den Justiz -
oftuor Auqiist Hässig beim Notariat Säckingen zum No¬
tariat Wakdshut versetzt .

Das Ministerium des Grohh . Hauses , der Justiz und
des Avswcirtiyen hat unterm 27 . Juli d . I . d.en Justiz -
«ktuar Weibert Hehnder beim Notariat Waldshut zum
Notariat Singen versetzt.

Mckt - Amtlicber Teil .

Ä
Karlsruhe , 2 . August.

Uom Tage.
Der französische Ministerpräsident , .Herr Ribat , hat

sich beeilt , auf die dekannten Ausführungen des Reichs -
Dcmzlers vom letzten Samstag ausführlich zu antworten .
Seine Rede ist in mancher Hinsicht interessant . Was
zunächst ihren Ton anlangt , so fällt die Mäßigung auf ,
fcerert sich Herr Ribot befleißigt hat . Ob es das böse Ge-
wissen war , das ihm eine solche Mäßigung nahelegte,
oder ob dahinter ein politisches Moment zu suchen ist,
läßt sich schwer sagen . Vielleicht spricht beides mit Seine
sachlichen. Darlegungen erwecken allerdings den Eindruck,
als ab c reifliche politische Erwägungen sehr nüchterner
u«d sehr Unangenehmer Art die Rede beeinflußt habey.
De >m sie bedeutet bezüglich des HauptpunAes der von
Dr , Michaelis erhobenen Anklagen doch zweifellos einen
Rückzug, ja inan könnte fast von einer Entschuldigung
sprechen ^ ?Mc»t hat seine Worte gewissermaßen auf das
Motto gefiwmut: „Dies Kind , kein Engel ist so rein .

"
Er gibt sich das Aussehen des braven Mannes , der bös-
willig verkannt ivorden ist. Die Geheimverträge leug¬
net er nicht etwa ab , aber er stellt sie in ein recht Harm-
loses Licht . Die französische Regierung habe lediglich
erreichen wollen, daß neben Elsaß -Lothringen ^ welches
natürlich von uns „zurückgegeben " werden müsse , ein
linksrheinischer Pufferstaat errichtet werlde, der zusammen
mit Belgien die Aufgabe habe, das arme , friedliche Frank ,
reich vor dem unmittelbaren Angriff seines räuberischen
östlichen Nachbarn zu schirmen . Im übrigen verweist er
aits seine offiziellen Erklärungen in jenen ersten Tagen
des Juni , sowie auf die von der Kammer angenommene
Tagesordnung ; in beiden Kundgebungen würden Annek-
tionen mit aller Entschiedenheit abgelehnt .

Daß Frankreich Elsaß-Lothringen haben wolle, gibt
Ribot zu . Von neuem begründet er dies Verlangen mit
der abgedroschenen , auch von neutraler Seite schon hnn -
deptmal widerlegten Behauptung , Elsaß -Lothringen seien
französische Provinzen , die wir 1871 geraubt haben.
Nun , Herr Ribot kennt eben die Geschichte nicht und er
weiß nicht , daß Elsaß-Lothringen zu nenn Zehnteln
deutsch ist , Jahrhunderte lang zum Deutschen Reich?
gehörte und uns von Ludwig XIV . entrissen wurde . Ge¬
rade wenn man also das von Wilson so gepriesene Na -
tionalitätenpriMip anwendet , dann hat Elsaß -Lothringen
ijihne Zweifel deutsch zu sein und deutsch zu bleiben.
Darüber mit .Herrn Ribot zu streiten , hat indessen keinen
Zweck. Die „Rückgabe " Elsaß- Lothringens ist nun ein-
mal das oberste Kriegsziel Frankreichs . Und wenn die
Entente siegen sollte, würde Frankreich dieses alte ,
deutsche Land ffrnpellos von neuem annektieren . Das
ist abi * der springende Punkt bei der ganzen Sache:
Wird die Entente auch wirklich siegen ? W e n n sie siegt,
dann wird Frankreich auch nicht zögern, das Saarbecken,
die linksrheinischen Lande und im Orient Syrien einzu-
stecken . Denn selbstverständlich sind jene Geheimverträge
mit Rußland nur unter der Voraussetzung des Sieges
geschlossen worden. Und für diesen Fall hat Rußland
einer Annektion der genanten Gebiete durch Frankreich
vertragsgemäß zuzustimmen. Nun scheint aber Ribot an
den Sieg nicht mehr so felsenfest zu glauben , oder er
fürchtet die öffentliche Meinung , die Frankreich Erobe-
rmvgsgier vorwerfen müßte , wenn das annektiouistische
Programm der Geheinwerträge offen zugegeben würde.
Unö? darum hat sich Ribot entschlossen , einen rhetorischen
Rückzug anzutreten und die annektioniftischen Geheim-
Verträge in harmlose, Defknswzwecken dienende Even-
vkalabmachungen umzudeuten . Das ist natürlich nur

ein diplomatisches Manöver . An der Tatsache des Vor -
Handenseins der Geheimvertrage ändert das nichtsUnt> daß diese Verträge tatsäätlich annektion istischer Na -
tur sind, daran wird ' heute, nach der Rede Ribots , erstrecht kein Mensch mehr zweifeln.

Daß der französische Ministerpräsident überhaupt zueiner entschuldigenden Unidentung griff , ist eine Tat -
fache , der sicherlich politische Bedeutung zukommt. Uni»
das} er die Ausführungen des Kanzlers in fo gemäßig-
tem Ton beantwortete , läßt der Vermutung Raum , daßdie augenblicklichen Verhältnisse in Frankreich eine fanf-
tere Tonart nach außen iini>. eine Abkehr von der w-üften
Kriegshetze gebieterisch erheischen . Durch die Senats -
debatten Ende des vorigen Monats und durch einzelne
verbürgte Meldungen ist auch außerhalb des Landes be-kannt geworden, daß die gute Stimmung in der Bevölke -
rung und. in der Armee sehr nachgelassen hat , ja , daßMeutereien oder der Meuterei zuin Verwechseln ähnlicheAkte in mehreren Regimentern stattgesunden haben. Be-
zeichnend ist in dieser Hinsicht das Verbot an die Sol -
daten , an der Front und in der Etappe politische Ver-
sammlungen und Besprechungen abzuhalten . Auch die
Kämpfe an der Front , so vor allem an der Aisne , habenin letzter Zeit Erscheinungen mit sich gebracht , die der
französischen Regierung sehr zu denken, geben müssenHat doch auch Oberst Repingtvn dieser- Tage in der
„TimeH " ganz offen von der militärischen ErschöpfungFrankreichs gesprochen . Von der Einsicht , daß diese Ver-
hältnisfe schr bedenklich sind , bis zu der Einsicht, daßes am besten sei , Frieden zu schließen und dabei natür -
lich auf alle Annektionen (auch die Elsaß -Lochringens )'
zu verzichten , ist aber wohl für die französische Regierunge,n so weiter Schritt , daß sie ihn noch nicht zu unter -nehmen wagt.

Zu gleicher Zeit , wie Ribot , hat auch Balsour in
England gesprochen . Seine Rede ist aicherordentlich ver-worren , und der Redner hat selbst erklärt , er wolle sieuicht als eine offizielle Kundgebung über die allgemeine
politische Lagc aufgefaßt sehen . Bemerkenswert ist derUnistand, daß auch Balsour sich nachdrücklichst zu der
Forderung bekennt , Elsaß -Lochringen müsse an Frank -
reich „zurückgegeben " weiden . Grundsätzlich glaubt auchBalsour , daß ein deutscher Sieg unbedingt verhütet wer-
den müsse , und daß nur ein Sieg der Entente der gan-
-ei ' Welt und damit auch den Mittelmächten Glück und
Wohlfahrt bringen könne . Solange die englischenStaatsmänner nicht von dieser anmaßenden Ausfassungabgeben, solange sie nicht auf das Axiom von der alleVölker beglückenden Weltherrschaft Grohbritan >.'niens ver-
sichten , wird der Krieg weiter gehen müssen . Wir richtenuns unser Haus ein , wie es uns paht , und wir werdenunsere Kräfte so entfalten , wie es uns paßt , und nichtwie es England paßt ! Auch die Rede Bolfours war übri -
orns auf einen ruhigen , gemäßigten Ton gestimmt. A.

Ribot ergreift das Wort .
tNgenee Hoyas . ) Die Erklärungen , dieMinisterpräsident Ribot in der Kammer abgegeben hat , hattenfolgenden Wortlaut : Der .deutsche Reichskanzler hat sich er -toutt , öffentlich an bk französische Regierun « die Ausforde -rung »u richten , zu erklären , oib sie in der geheimen Sitzungam 1 . Jul , der Kammer nicht von einem geheimen VertragKenntnis gegeben Hab« , der am Vorabend der russischen Re -voliinon abgeschlossen wurde , und durch den sich der Zar ver °pflichtete , unsere Ansprüche auf die deutschen Gebiete linksvom Rhein zu unterstützen . Die Erklärung des Kanzlersenthalt indes große Ungenauigkeiten und wirkliche Lügenbezüglich der Rolle , die er Poincare zuteilt , daß dieser denBefehl gab , den Bertvoy ohne Wissen Briands zu unterzeich -neu Die Kammern wissen ( ? ) wie sich die Ereignisse ab -

spielten . Infolge seiner Unterhaltung mit dem Zaren erbatund erhielt Doumergue von Briand die Ermächtigung . Akt zunehmen von dem Versprechen des Zaren , unsere Forderungin bezug auf E l f a ß - L o t h r i n g e n, das uns gewaltsamentrissen worden ist , zu unterstützen und uns freie Hand zulassen in der Aufsuchung von Garantien gegen
' jeden neuen

Angriff nicht durch Annexion der linksrheinischen Gebiete
von Deutschland , sondern dadurch , daß wir im Notfall aus
diese » Gebieten einen selbständigen Staat machen ,der uns sowie Belgien gegen Em fälle von der anderen Rhein -
feite schützen sollte . Wir haben daher das Recht , der Behaup¬
tung des deutschen Kanzlers ein formelles Dementi
entgegenzusetzen . Der Kanzler kennt offensichtlich den Textder Briefe , die wir im Februar 1917 mit Petersburg Wechsel-
ten , und erlaubte sich, deren Sinn zu fälschen , wie es der
berühmteste seiner Vorgänger mit der Emser Depesche getan
hat ( ! ) . Wir werden an dem Tage , an dem es die russische
Regierung für gut halten wird , diese Briefe zu veröfsent -
lichen , keinerlei Einwendungen dagegen machen . Anderer -
seits hütete sich der deutsche Kanzler natürlich wohl , etwas
von den Erklärungen zu sagen , die ich am 21 . März gegeben
habe , und durch die ich im Namen Frankreichs jede Politik
der Eroberungen und gewaltsamen Annexionen zurückwies .
Der deutsche Kanzler vergaß absichtlich die Rede , die ich am
W . Mai in der Kammer hielt , und in der ich erklärte , daß
wir bereit wären , in eine Unterhandlung mit Rußland über
die K r i e g s z i e l e einzutreten , nnd daß , wenn das deutsche
Volk , dem wir nicht das Recht , zu leben nnd sich zu enüvickeln '

,bestreiten , begreifen würde , dvß wir einen auf die Rechte der
Völker begründeten Frieden wollen , der Friedensschluß dadurch
für Deutschland erleichtert würde . Er überging mit Still -
schweigen die Tagesordnung , die nach der Geheimsitzung vom
1 . bis 5. Juni einstin ^ nig angenommen wurde . Als ich diese
Tagesordnung unterstützte , sagte ich , daß wir nicht eine Po -
litik der Eroberung oder der Unterwerfung verfolgen , das liegt
nicht in der französischen Politik , aber das könnte die Politik
sein , deren gesamte Anfälle und deren verderblichen Schlag
wir auszuhalten hatten . Ja , wir seufzten unter dem Druck
dieser Politik SS Jahre , und die Vergeltung , die "wir heute
nehmen wollen , ist nicht eine Vergeltung der Unterdrückung ,es ist « ine Vergeltung , die darin besteht , die Ideen von Ge -
rechtigkcit , Freiheit und Gleichgewicht , wie Frankreich sie hat ,ins Völkerrecht umzusetzen . Lassen wir uns nicht täuschen
durcki Formeln , mir kennen ihre Absichten gut . Sie möchten
die Demokratie der Welt verwirren , die sie glauben machen
wollen , daß wir Leute sirtd, die Eroberungen suchen . Nein ,wir suchen Recht und Gerechtigkeit . Wir wollen diese Pro -
vinzen wieder nehmen , die niemals aufgehört haben ,
französisch zu sein . Sie waren es durch ihren Willen , denn
sie haben sich Frankreich gegeben . Im Verlauf der großen Re -
Volution von 1790 kamen sie zum Födevationsfeft und erklär -

ten Frankreich ihren Beitritt , und seitdem lebten sie ein fransMifches Leben und waren ein Teil FrnnkreickB , und atä fi€tuns entrissen wurden , fühlten wir alle , daß diesem edleil
Frankreich envas fehlte . Sie müssen zu Frankreich zurück -
kommen , weil sie zu ihm gehören , roeil sie nicht zu ivnen
gehören , die sie nicht , wie wir es getan haben , durch Über -
reldung nah »,en . sondern durch Gewalt , durch das horte Rechtdes Krieges , das wir verschmähen . Wir wollen nicht diese ge-
waltfamen Annexionen , wir wollm einfach die Zurückerstgt -
tung deffen , was uns gehört . Ribot erinnerte dann an , di«Worte der Togxsortmung , die die Kammer als Folge der Ge -
beimsitzung von, 1 . bis 5 . Juli annahm , und sagte weiter : Man
wagt jetzt , der Welt zu sagen , daß wir Annexionen wollen .Das ist ein zu plumpes Manöver , als daß jemand sich dadurchtäuschen ließe , am wenigsten die demokratischen Mossc » des
russischen Volkes , die man vergebens von ihren Verbündeten
zu trennen sucht , indem man sie über die wahren Mfühleder französischen Demokratie täuscbt .

*

Berlin , 31 . Juli . (Amtlich . ) Die „ Tinres " und ihr folgenddie feindlichen Korrespondenzbureaus verbreiten Mitteilungenüber einen K r o n r a t . der in Potsdam am 5. Iuli 1014
bei dem Kaiser unter Teilnahme der führenden politischen unH
militärischen Persönlichkeiten Deutschlands und Österreichs
stattgefunden hätte und wo der Plan zur Entfesselung des
Weltkrieges entworfen worden wäre . Wir sind zu der Fest -
stellung ermächtigt , daß die Mitteilung der „Times " mit allen
Einzelheiten frei erfunden ist. Es hat weder an dem ge -
nantcn noch an einem anderen Tag des Juli eine solche
gemeinsame Beratung weder mit noch ohne Teilnahme deS
Kaifers stattgefunden . Wir stellen weiter gegenüber den Be¬
hauptungen der Feinde erneut fest , daß sich die deutsche Re -
gierung jeder Einwirkung auf die Fassung des österrei -
chischen Ultimatum ? a » Serbien enthalten , hat
und daß der Inhalt des Ultimatums vor seinem Adqang de»
deutschen . Regierung völlig unbekannt geblieben war . Di «
..Times " will ihre falschen Behauptungen auch auf Angabe »
stützen , die der Abgeordnete Cohn im HauptauSschuß de»
Reichstags gemacht hätte . Die Angaben des genannten Ad-
geordneten sind im Ausschuß von seiten der Regierung sofortals unrichtig zurückgewiesen worden . (28 .58 .)

Der Krieg zur See.
W. T .B . Berlin , 1 . Aug . (Amtlich .) Durch die Ai -

tigkeit unserer U -Boote wurden in den nördlichen Sperr -
gebieten wiederum 26 000 Bruttoregistertonne« versenkt.
Unter den versenkten Schissen befinden sich 2 bewaffnete
englische Dampfer , einer davon ein Pasiagierdampser,
der nach Angabe der Leute in den Rettungsbooten „Urn-
gnnva " (10537 Tonnen) hieß.

Zweiter Tagesbericht vom 1 . Rug«ft
W . T .B. Berlin , 1 . Aug., abends . (Amtlich .)

dem Schlachtfelde in Flandern hat sich nach ruhigem .
Morgen der Feuerkamps nachmittags wieder gesteigert.

Im Osten wichtige Fortschritte in der Ri«t^
tung aus Cz er no w itz.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gluckwnnschkelegvamm des Kaisers an den Kronprinz»»

Rnpprecht von Bayern.
W .T .B .> Im Felde , 1. Augusi .

.An Kronprinz Rupprecht von Bayern !
Ich beylückwünschc Dich zum großen Erfolg der unter

Deinem Befehl stehenden vierten Armee am 31 . Juli . Deine
Weisung , die tatkräftige Anordnung des A.O .K . IV , der nicht
zu brechende Siegesloille Deiner Truppen und
ihre glänzende Haltung habxn das Ergebnis gehabt ,den ersten gewaltigen Ansturm des großen englisch -franzö -
fischen Angriffs , der der Wegnahzne der flandrischen Mste
galt , zum Scheitern zu bringen . Gott der Herr wird auch
weiter mit Dir und Deinen unvergleichlichen Truppen sein .

Wilhelm I . R .
"

Berlin , 1 . Aug . Der große Angriff der
West mächte in Flandern erstreckte sich von Nordschoote
bis an die Lys . Den Nordflügel haben die Franzosen ein -
genommen , die hier kürzlich die Belgier ablösten . Uber die
Trichterfelder der Abwehrzone vordringend , gelangten die
Franzosen über die Straße Lyzerne —iDixmuhden bis in da »
Dorf Bixfchoote , das im Gegenangriff wieder genommen
wurde . Erst starke französische Kräfte , die am Abend deS
31 . Juli gegen das Dorf vorgingen , vermochten Bixfchoote
wieder in französische Hand zu bringen . Die deutsche Lini «
umklammert den Ort im Osten und Norden . Den Hauptstoß
haben die Engländer übernommen , die aus den , Räume von
Upern heraus in südlicher Richtung und nordöstlicher Richtung
vorzustoßen versuchten . Die Engländer vermochten zwar die
eingetrommelten vordersten Stellungen zu überrennen , allein
in der Kampfzone des deutschen Verteidigungssystems traf
sie mit voller Wucht der deutsche Gegen st oß . Tie
Engländer wurden aus Langemark und St . Julien
wieder hinausgeworfen und bis hinter den Steenbach zurück -
gedrängt . Weiter südlich vermochten die Engländer unbedeu -
tenden Raumgewinn zu erzielen . Der Westrand des Heren -
thagewaldes wurde behauptet . Von da> bis Warneton
läuft augenblicklich die deutsche Linie teils noch in der vor -
dersten alten Stellung , teils dicht dahinter in vorbereiteten
Linien . Auch starke Angriffe am Abend des 31 . Juli vom
Herenthagewalde bis an die Lys vermochten die Sachlage
nicht zu ändern . Nach blutigen Nahkämpfen verblichen
die deutschen Stellungen im ganzen unverändert . Eine Un »
terstützung des großen englischen Angriffs durch die Iran -
zofen ist bisher nur auf dem kurzen flandrischen Fronlab »
schnitt von Nordschoote bis Steeiistrate erkennbar . An der
A i s n ef r o n t halten sich die Franzosen auch weiter nur
mit Mühe gegenüber den deutschen Teilangriffen . Der deut -
fcl)C Sturm am 31 . Juli um 2 Uhr nachmittags entriß ihnen
das ganze Grabenfystem in 2 Kilometer Breite und 700 Meter
Tiefe , das die Franzosen noch aus dem Bovelle - Plateau be-
haupteten . Die gemachten Gefangenen gehörten sechs ver »
fchiedenen Regimentern an . Französische Gegenangriffe , die
bis 11 Uhr nachts anhielten , blieben ebenso erfolglos , wie
die viermal wiederholten französischen Angriffe östlich Vilain .
Auch die deutschen Angriffe auf dem östlichen Maasufer , die,
wie gemeldet , französisch « Gräben in 2 Kilometer Breite und
700 Meter Tiefe einbrachten , stellen einen vollen deut -
fchen Erfolg dar .

Berlin , 1 . Aug . Bei den der flandrischen Offensive voran -
gehenden und sie begleitenden Lnftkämpfen fetzten di«
Engländer alles daran , durck Maffeneinsatz ihrer Flügge -
schwader ohne Rückficht auf Verluste die Überlegenheit in der
Luft zu erringen . In großen Höhen suchen die englischen
Geschwader ohne Rücksicht auf Verluste sich in geschlossenen
starken Verbänden gleichsam Igel bildend , über den deutschen
Linien und Abschnitten im Hinterlande zu halten . Infolge
der starken Beschießung und der Angriffe der deutschen Alb »



trotz . Flieger , denen es immer wieder gelingt , einzelne Set
Gegner vom Gros abzujagen und abzuschießen , sind die eng¬
lischen Flngzengvcrlnste entsp -reibend hoch . An einem einzigen
Zag « « urdcn 28 englische Flieger abgeschossen ,
«, » einem anderen ver, »ichtete eine deutsche JagMmisel ein
»anzes feindliches Geschwader . Die eigenen Verluste an
Kneaern und Flugzeugen halten sich in niedrigen Grenzen ." WTB .

Amsterdam , 1 . «lug . (iß . Z . a . M .) Die Dauer der en g-

tischen Offensive in Flandern schält man hier auf 3
Dis 4 Wochen . Die militärischen Sachverständigen ^ äußern ,
daß dies die letzte größere Gefechtstätigkeit des .sommers
lein werde . Nach dem Kampfe werden amerikanische Trup -

pen einen Frontabschnitt übernehmen .

W .T .B . London , 1 . August . In der Unterhaussitzung vom
80. Fuli forderten die Abgg . Bryan und Roel Buxton eine
deutlichere Erklärung über die Politik der Regierung hinpcht -
lich der Annexionen . Balfour erwiderte u . a . , er halte eine
« vsführtiche Erklärung für nicht am Platze . Der allgemeine
Grundsatz der die englische Politik leite , sei durch den früheren
und jetzigen Premierminister u . den früheren Staatssekretär
des Auswärtigen ausaesprochen worden und über d,e allge -
meinen Grundsätze , die die Minister seit dem August 1914

rleitet
hätten , könnten wohl nicht viel Zweifel bestehen .

lsaß - Lothringen sei gewaltsam von Frankreick los -
ger,fs «n worden . Könnte jemand zweifeln , tzaß die Rückgabe
bee Gebiets , das Frankreich vor 40 Jahren gewaltsam geraubt
Huitfce , eine „ owendige Gebietsveränderung fei ? Diefe Frage
gehört zu einer anderen Kategorie als die interessanten , befceu*
tenven und sogar vitalen Spekulationen über die ostlichen
Teile des europäischen Festlandes Was die sogenannte De -
mokratisiernng Deutschlands betrifft , so dürfe man honen ,
daß , wen » Deutschland in dieser Hinsicht dos Niveau der ßet *

einigten Staaten und Großbritanniens erreicht hat , I«den,alls
«inet der großen Friedensstörer der europäischen Geschichte
ausgeschaltet ist . Wenn dieser Krieg mit einem deutschen
Siege endet , so wird der deutsche Friede nur das Vorspiel gu
einem neuen Kriege sein .

« eftlicher und Md- Mcher Kriegsschauplatz .
W.T .B . Wie « , 1 . Aug . (Richtamtlich .) Amtlich wird

»erlautbart :
Östlicher Kriegsschauplatz .

Westlich des Casinutales brachen mehrmalige An -
griffe des Feindes zusammen. Das Czekler Infanterie -
»egiment Str. 82 kämpfte hier mit bewährter Kraft . Im
« ebiet der Dreiländerecke gingen unsere Truppe «
gegen vir von den Russen besetzten Höhe« vor . Der Geg -
» er wurde geworfen .

In der übrigen Bukowina find wir im Bordringen
«ufKimpolung .

Sudwestlich und nordwestlich von C z e r n o w i tz wurde
erneut durch Gegenstoß gestützter Widerstand des Feindes
in heftigen Kämpfe« gebrochen . Die Russen wei -
che « . Auch im Mündungswinkel des Zbrucz erzielten
kic Verbündeten weitere Fortschritte .

Italienischer und Balkan »
Kriegsschauplatz .

Unverändert .
Der Chef des Gencralstabxs .

Petersburg , 1 . Aug . „ Morning Post " berichtet don hier :
Der Rückzug in Ga l iz i e n dauert fo r t . Die Deut¬
schen verfolgen die Russen auf Mei Wegen , und zwar südlich
von Zbaraz nur noch 10—12 Meilen von der russischen Grenze
entfernt . Mehr als 2 Millionen Russen gehen ununterbro¬
chen vückvärts . Die Deutschen machen alle militärischen Ber -
suche, das 8 . KorpS zu fangen ; unaufhörlich sind deutfche Tr »p-
Pen hinter den fliehenden Millionen der II . und 7 . Armee .
Dos Problem, das RrrßlanK und feine Alliierten jetzt aufzu-
l^ en haben , steP ohne Beispiel in der Geschichte ,
da es sich jetzt nicht mehr um einzelne Personen , fondern um
«in militärisches Problem handelt . iB . Z .)

* Uber die Zustände in Petersburg gibt ein Schnede , der
kürzlich dort war , in der „Vossischen Leitung " folgende an -
schauliche Schilderung : „Schon eine erste Fahrt vom Bahnhof
« us gibt die Eindrücke , die sich tvährend des ferneren Aufent -
halte « verstärken und vertiefen . Eindrücke , deren Summe ist,
daß das einst so schöne und im gewissen Sinne gepflegte
Vetersburg im Zeichen vollen Verfalls steht . Auf
den Hauptstraßen , selbst auf dem Rewsky -Prospekt ein Schmutz ,
der jeder Beschreibung , spottet . Abfälle jeder Art , Zigaretten -
stunnnel , Sonnenblumeirfamen bedecken Fahrdamm wie Bür -
«ersteig , und jeder Windstoß wirbelt ganze Staubwolken auf .
Ist doch seit den Tagen der Revolution kaum mehr gefegt
und gesprengt worden . In der Tat , auch die Hausknechte
find freie Bürger getvvrden , denen niemand etwas vorzuschrei¬
ben hat . Anv wer sollte ihnen auch Vorschriften inachen ?
Eine Polizei gibt es nicht mehr . An ihre Stelle ist
die Miliz getreten , die weder den Willen noch die Macht hat ,
irgend etwas zu erzwingen — es sei denn hohe Lohnsätze für
sich selbst . Eine Revision , die Anfang Juni vorgenommen
wurde , ergab , daß zur Petersburger Miliz zahlreiche Gewohn -
heitsverbrecher Zutritt gefunden hatten . Als aber die Stadt -
Verwaltung darcnifbi, , beschloß , alle Milizionäre zu entlassen
und nur nach sorgfältiger Prüfung die Unbescholtenen unter
ihnen wieder anzustellen , traten die Wächter der Ordnung
zusammen . erklärten sich für autonom und forderten , daß in
Zukunft die Befehlshaberposten durch Wahl der Milizionäre
besetzt , neue Milizionäre aber nur von der Vollversammlung
Ber Kameraden angestellt würden . Daß daneben unfinnige
Behälter festgesetzt wurden , versteht sich von sellbst — 750 Mark
ir>Qte der monatliche Mindestlohn betragen . Unter solchen
Umständen kann es nicht wundernehmen , wenn von öffent -
licher Sicherheit in Petersburg ebensowenig mehr die Rede
ist, wie von Ordnung . Überfälle , Einbrüche und Diebstähle
'" ' don der Tagesordnung , und wenn die Milizionäre nicht
geraoezu beteiligt sind , stehen sie ihnen zum mindesten hilf -
ws gegenüber . Die öffentlichen Gebäude , zum großen Teil

aus der Zeit Alexander T. stammend , sind in sichtlichem
Der zugleich strenge und feuchte Winter

macht alljährlich im Frühling umfassende Reparaturen not¬
wendig . In diesem Jahr sind sie unterblieben , und schon
machen sich die Folgen bemerkbar . Einen traurigen Anblick
gewahren die Gärten und Schmuckplätze . Die zahlreichen
wundervollen Teppichbeete sind in diesem Jahre nicht be-
nrllt , und ihre künstlichen Formen gähnen schwarzgräu in -
mrnen des Rasens . Doch ist auch Rasen im * eigentlichen

kaum mehr vorhanden . Von ihm gibt es nur trau -
ÜbeiTeitc . Ungepflegt und unbesprengt ist er in der Hitzevt »_ (Jruhiomtn «r § verdorrt . Und was übrig blieb , haben die

M '. ße der freien russischen Genossen zertreten . Denn nun ,
.5^6 Polizisten diesen nicht in seine Schranken

weist , besteht ' für ihn kein Grund mebr . Zäune und Gehege« Merrennen . Die Droschken und Kraftwagen sitid un -
» nrUomglich . Die srüher fo zahlreichen Dampfer haben den

Betrieb a» s de» Rowaarmen »««gen Kohle« Mangel ? entgesteK .
Bleibt also nur die elektrische Straßenbahn , deren rollendes
Material schon in Friedenszeiten unzureichend war und nun
vollends den Ansprüchen nicht genügen kann ) ' weil eine neue
Gruppe von Fahrgästen sie eigentlich unker Ausschluß des
übrigen Publikums mit Besct' Iag belegt hat . Es sind das die
Soldaten , die früher nur auf der Plattform fahren durf -
teu und selbstverständlich den gleichen Fahrpreis erlegen
mußten wie alle anderen . Jetzt ist jene Beschränkung fort -
gefallen , und was den Fahrpreis betriff », so denkt kein Soldat
mehr ■an seine Bezahlung . Za , als kürzlich eine städtische
Kommission darüber beriet , )oie der Straßxnbahnbetrieb er¬
tragreicher gestaltet werden könnte und erwog , ob nicht von
den Soldaten wenigstens ein ermäßigter Fahrpreis zu erheben
sei, erklärten .die hier wie üb ^ all anwesenden Vertreter des
Arbeiter - und Soldatenrates , Ue Soldaten hätten sich in der
Revolution das Recht unentgeltlicher Benutzung der Straßen -
bahn erkämpft . Damit war die Frage erledigt Kein Schaffner
wagt es jetzt mehr , von einem Soldaten Zahlung zu verlangen .
Ebenso wenig aber wagt es jemand , die scharenweise eindrin -
gendeit Soldaten auf die Überfüllung der Wagen aufmerksam
zu machen . Und da die Leute den ganzen lieben Tag nichts
zu tun haben , fahren sie eben auf städtische Kosten spazieren .
Sie verdrängen das zaUende Publikum , füllen alle Durch -
aänge , hängen an den Trittbrettern . Dank dieser Überlastung
fallen täglich mehrere Wagen einfach auseinander und die
Zeit ist nicht mehr fern , ßa auch der Straßenbahnverkehr aus
Mangel an Wagen wird eingestellt werSen müssen .

"
* Reue Kämpfe in Petersburg . Die „Reue Zürch . Ztg .

"

meldet Wer Stockholm aus Petersburgs Arn 28 . und 29 . Juli
herrschte in Petersburg neuer Ausruhr . In allen Straßen
fanden blutige Zusammenstöße statt . Die Regierung ließ so -
fort die regierungstreuen Truppen ausrücken . Es entstand
eine förmliche Schlacht zwischen den Truppen und den .Aus -
rührerifchen . - Der Mutige Kampf ,

-der wieder Hunderte von
Opfern kostete, endete schkeßlich mit dem Sieg der Regierungs -
truppen . ■

Petersburg . 2 . Aug . Bon hier gemeldet , K e r e n s k i ver -
lange in einem öffentlichen Anschlag , daß die Bevölkerung
ihre Waffen an die Behörden ausliefere . — Die „ Morning
Post " meldet aus Petersburg : Es ist Kerenski nicht gelungen ,
die KaKettenpartei zufrieden zu stellen ; ihre Bedingun -
« n zum Eintritt in die Regierung werden vom Arbeiter -
und Soldatenrat nicht bewilligt . — Aus Petersburg wird
weiter gemeldet der Minister des Innern verständigte die Re -
gierungstommiffare in den Provinzen dahin , daß für sie die
Beschlüsse der Bau er n und d e s Arbeiter - und
So l date n r a t e s nicht bindend seien .

Der Krieg und die Heim«!.
Wien, 1 Äug . Die Wätter widmen dem heute eintressen-

den deutschen Reichs ? « n zi e r Dr . Michaeli s herz -
liche Begrüßungsartikel . — Der deutsche Reichskanzler hat den
Vormittag in Besprechungen mit dem Minister des
Äußern , Grafen Tzern i n , zugebracht , die am Nachmittag
fortgesetzt wurden und bis in die Abendstunden dauertxn . Art
diesen Besprechungen nahmen mich der deutfche Botschafter in
Wien , Graf Wiedel, der UnterstaatssekretSr im Auswärtigen
Amt von Stumm und der österreichisch - « garische Botschafter
in Berlin Prinz Hohenlohe teil . Daß Dr . Michaelis und Gras
Czernin in den großen grundlegenden politischen Fragen
eines Sinnes sind , erhellt , wie das Wiener K . K . Tel .-
Eorr .--Bur « ru schreibt , aus ihren sich grundsätzlich deckenden
Reden , die sie am 38 . Juli unabhängig von . einander . vor
Pressevertretern gehalten haben . Mit Rücksicht darauf konnte
Dr . Michaelis ftine Anwesenheit in Wien dazu benutzen , sich
Wer die Gesamtheit der sonstigen politischen lind Wirtschaft -
lichen Fragen im einzelnen zu Unterrichten , die in dem Ver -
hältnis zwischen Deutschland und Österreich -Ungarn während
des gegenwärtigen Krieges bestehen . Die Unterredungen der
beiden Leiter der auswärtigen Politik der verbündeten Mittel -
mächte haben «rnch auf diesem Gebiete zur erneuten Fest -
legung der gemeinsam zu befolgenden Richtlinien geführt .

* Der Kanzler über den Frieden . Der Hauptredakteur
der „Dresdener Neuesten Nachrichten "

, Professor Wölls ,
hatte in Dresden eine politische Unterredung mit dem
Reichskanzler . Der Kanzler betonte , daß er selbstver -
ständlich großen Wert auf die Pflege guter bundesstoot -
licher Beziehungen lege . Sobald er nach Berlin zurück-
gekehrt sei , müßten die amtlichen Einrichtungen zweckent-
sprechend Nach seinen Absichten ausgebaut und der natur -
gemäße Wechsel der Persönlichkeiten in den Reichsömtern
vollzogen werden . Über die F r i e d e n s m ö g l i ch k e l-
t e n sagte der Kanzler : „ Wir werden in unseren Bestre -
bungen fortfahren , zum Frieden zu gelangen , aber die
früheren Fehler nicht wiederholen . Ich
bin von Herzen bereit , jede Gelegenheit zu einem ehren -
vollen Frieden zu ergreifen . Darauf hat unser Volk , das
in drei Jahren Unerhörtes geleistet und getragen hat , un¬
bedingten Anspruch . Unerwartet können jeden Tag neue
Ereignisse unseren auf Stärke gegründeten Willen
zu einem ehrenvollen Frieden in Tatsachen umsetzen .
Aber es gilt auch hier wie stets , die Verhältnisse sind stär -
ker als die Menschen und ihre Absichten. Den Ereignis -
sen müssen wir unsere Politik anpassen . Jetzt gilt es ,
unter Vermeidung jeder Nervosität die
Gegner von der unüberwindlichen Kraft
Dentschlands so zu überzeugen , daß die
Spekulation auf unsere vermeintliche
Schwäche aus ihrer Berechnung ausschei -
d e t .

"
* Die Ernennung des Botschafters v. Kühlmann zum

Staatssekretär des Auswärtigen Amts
wird von den Berliner Blättern als vollzogene Tntsache
behandelt . Eine amtliche Mitteilung darüber steht noch
aus .

Demokratie im besten Sinn .
Unter dem Schlagwort „ Demokratie " wird eine neue Hetze

gegen das Deutsche Reich eröffnet . Ein besseres Urteil aber
über Demokratie kann wohl niemand geben , als unsere
Stammverwandten in der alemannischen Demokratie , der
Schweiz . In den Mitteilungen der Deutschschweizerifchen Ge -
fellschaft lesen wir :

„ Nenestens setzt vor allem die Agitation für die Entente
im Namen der „Demokratie " ein . Damit soll Deutschland der
letzten Sympathien bei uns beraubt werden . Wir mischen uns
nicht in die Politik des Reichs , wie wir auch selber durchaus
schweizerische und keine andere Politik treibe,, . Das aber
müssen wir als Deutschschweizer um der geschichtlichen Wahr -
heit willen betonen , daß Demokratie im besten
Sinn . Hebung des sozialen Lebens , Fürsorge für die Ar -
men . Versicherung der Alten und Verunfallten , Schnlbudomg

•>«f dir g«« ze » Linie , eine Presse , die auch fremde HeereÄb «,.
Kchte zuläßt , geiverkschaftlichee und küns« erifches . wisseif
schädliches und genossenschaftliches Vorwärtsstreben kr i »
S t o iri d er Welt in so hohem Maß besitzt , unsre Schwei »
mitgerechnet , wie das als undemokratisch verschrien «
deutsche Volk , dem wir als Stammverwandte die Treue
halten , wenn Hie ganze Wtelt es verläßt .

Wir begreifen die Fühlung der ivelschen Scwveiz mit ihrem
Nachbarvolk . Wir verlangen dasselbe Recht . Wir geben gleich,
zeitig das Beispiel , wie diese Treue mit der , die wir de»
Miteidgenossen anderen Stammes schulden , ohne Gefährdung
für das ganze Volk vereinigt werden kann .

"

Grossberzogwin Waden.
Karlsruhe , 2. August .

* Badischrs Staatsschuldbuch . Ende Juli 1917 b*>
trugen dir Eintragungen in das Staats -WüdbuH
47 201 300 M . Von der 4prozent . Schuld, sind 39 541 300
Mark , von der 3 ^ Prozent . Schuld sind 7 649 800 M .
und von der 3prozent . Schuld sind 10200 M . eingelro -
gen . Die Eintragungen auf Grund von BareiSlzahlm ^
gen belaufen sich seit 1 . Januar 1913 , d. i . seit Er, ich»
tung des Staatsschuldlbuchs , auf 9115 200 M .

Der nächste Städtetag des Verbandes der mittleren Stäb«
Bavens findet am 3. September in Radolfzell statt. Für Ä« !
Tagung war bekanntlich Säckingen in Aussicht genommen , fi»
kann jedoch wegen der durch den Krieg verursachten Hiiider . i
nisse dort Nicht nbgehalten werden . i

* Die Handelskammer Karlsruhe teilt mit , daß in ihre »
Geschäftsstelle Verzeichnisse von in seindlichem Auslände £>e*
schlagnahmten Gütern , deren Eigentümer bis jetzt nicht eiv
mittelt werden konnten , sowie von solchen Gütern , die oon
der Reichsentschädigungskommission gesucht werden , zur $ i* ?
sichtnähme aufliegen .

* Was die Abstimmung der badifchen ReickMagSabgeor »
neten zur Friedensresolution anlangt , so möchten wir nach
tragen , daß Reichstagsabgeochneter Duffner , zur Zetz '
Major und Bataillonskommandeur im Felde , vom PrAfidente «
beurlaubt mar , und zwar , weil er im Felde unavkömmli ^ ;
war .

BC . Durlach , 31 . Juli . Der Gemeinde rat hat beschlossen
künftighin auch den zum Heeresdienst einberufene »
Hausbesitzern , die infolge des Krieges Ausfälle an Miet -
zinsen erleiden , im Falle der Bedürftigkeit ein « : Beitrag zu»
Zahlung der Hypothekenzinsen und der auf dem Grundstuck
ruhenden öffentlichen Lasten bis zur Hohe des städtischen
Mietzinsziischusses zu gewähren . Bei der Bemessung des 3 * »
schusses sollen die Grundsätze über die Gewährung de»
MiettzinsAuschusses entsprechende Anwendung fi »chen.

BC . Weinheim , 31 . Juli . Aus der Gefangenschaft
zu r ückg ekehrt . ist am Samstag abenL hierher 6er Pür >̂
geruieister Dr . Wettstein nach dreijähriger Abwesenheit .

BC . Freibnrg , 30 . Juli , Hier ist durch die G r o ß he r z o g S°>
Geburtstagsspende ein Betrag von über M .
aufgebracht worden .

Mus bex Westöenz .
Sommertheater . „D er Fr auenfresser "

, 5)peret ^e sU
3 Akten , Musik von Ed . Gysler . Es ist schwer, keine SatirM
zu schreiben , wenn man das Unglück hat , davon KenntniM
nehmen zu müssen , was Ed . Eysler unter einer Operette ver -,
steht . Tv wird eine süßliche , charakterlose Polkamelodie gs »
Wommen ; nach ihr wird gesungen , getanzt und Zzie große »
musitalischen Pausen werden dazu benutzt , um zu zeigen , doS
auch die Textdichter bemüht blieben , sich möglichst auf dem -
selben niederen Niveau zu bewegen , wie der Herr KonrponH ,
Wir sind wirklich weit gekommen mit der Pflege de»
leichten Mustl . Ein Trost dabei < ist vielleicht der , daß e-J
höchstens wieder besser werden kann . Dabei sind wahrlich
der Darsteller in ihrem vergeblichen Bemühen , den geist - um
mnfiklosen Schund schmackhaft zu machen , nicht zu beneiden .
Die guten gefänglichen Leistungen des Herrn Wiesen »
dang er wie auch die von feinem , natürlichen Humor ge» .
tragene Darstellung des Herrn Herz wären sicherlich eine »
besseren Sache würdig gewesen , während allerdings die Da »!
men Ke r f e baum , Ma yer , Adam - Schmi eter a»
falschem Platz wareii . Wie immer war auf die Regie viel '
Liebe und Sorgfalt verwendet und das 'Orchester tat se« <!
Bestes , um das Wenige zu retten , was zu retten war . Und
die Zuhörer ? Seit Beginn dieser Spielzeit macht man W
betriebliche Erfahrung , daß -nichts schlecht genug ist , um ge-
waltig beklatscht zu werden ; beim ödesten Witz, bei der seich«
testen Melodie Beifallsstürme der Mehrheit . A . K.

Galerie Moos . Vom 1 . August bis 1. September Kollektiv »/
ansstellnngen der Professoren W . Conz , H . v . Volkm an %
Fr . Fehr und Hans Thoma ; ferner Werke von Aug «
Rumm , C . Macklott , M . Ort lieb , S . Ley usw .

Weueste Drahtnacyrichten .

W .T .B . Großes Hauptquartier , 2. Avg ^
vormittags . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
Auf dem Schiachtseide in Flandern kam es erst nach«

mittags wieder zu heftigen Artilleriekämpfen .
Bon Langemarck bis zur Lhs lag mehrstündige »

Trommelfeuer auf unseren Linien , che der Feind grgeM
Abend zu neuen starken Angrissen auf dieser Front an -
setzte .

Es entspannen sich wieder schwere Kämpfe , in dene»
die vom Gegner ins Feuer geführten Divisionen überall
zurückgeschlagen , mehrfach auch unsere Kampsliuien bek
erfolgreichen Gegenstößen vorgelegt wnrdru .

An keiner Stelle gewann der Feind Vorteile ; dagcge »
büßte er in unserem uugeschwächtcn Abwehrfeuer vir !
Blut , durch unsere Gegenangriffe an Einbrnchstellrn auch
mehrere hundert Gefangene ein.

Nach unruhiger Nacht früh morgens östlich vo»
Whtschaete erneut verbrechende englische Angriffe fiwÜ
gleichfalls verlustreich gescheitert.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz .
Am Chemin -des -Dames wiederholten die Franzose «

ihre ersolglosen Anläuft gegen die von uns südlich vo»
Filain und südöstlich von Cerny gewonnenen Höhcnstrl -
lungen . Während des Tages und in der Nacht stiege»
sie bis zu fünfmal gegen unsere Linien vor ? stets wur -
den fix von unseren bewährten Kampftruppen abgewiesen .

Auch auf dem Westufer der Maas führte der Fein »



«bcnb » ei»e» vergeblichen Geqeustsft z«r
r »ng ber ihn ?» entrisienen Stellungen . — Die GcfanHe -
nenzahl aus den gestrigen erfolgreichen Kämpfen / an
denen ans !er badischen auch hannoversche und »tdenbur
gische Truppen r« hmlicl»en Anteil haben , hat si.ch auf über
7'B Mann erhöht . y

Ostlicher Äriegsschai ^ latz .
Krönt des G e n e r a l f e l d m a r scha l < S

Prinzen Leopold von Bayern :
Heeresgruppe des Generalobersten

von B o c h E r m o l I i :
Im Winkel zwischen ZbrUez und Dnjestr wurden russi -

sche Nachhuten bei WyZvda an der Strafte nach Chotin
gewarft » .

^ ärdlich von C^ernowik nähern sich unsere Divi ^snen
auch südlich des Dnjestr der russischen Grenz? .

Krönt des Generaloberste «
Erzherzog Joseph :

Die russische Karpatheniront ist jetzt z»vischen Pruth
und den Südosthängen des Kclemen -Gebirges im
Weichen .

Deutsche und österreichisch- ungarische Divisionen drän -
gen dem Feinde , der vielfach hartnäckigen Widerstand
leistet , nach . Wir stehen vor Kimpolung .

Zwischen Ojto ; - und Casinu ! al setzte der Feind auch
gestern starke Kräfte ein , um den Mgr . Casinului zu ge-
gewinnen .

Mehrere «ach heftigem Heuer erfolgekde Angriffe
scheiterten an der Swndhastigkert der Verteidiger.

Der Erste Generalquartiermeister : Lndendorfs .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .
Druck und Verlag :A . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruh «^

Pädagogium Neuenheim -ßeidelberg .
Gymaas . - Realklassen , Sexta/Prima (7 8 . Kl .), Einjährige .
Spiel , Wandern , Werkstatt , Einzelbehandlung . Aufgab ,unter Anleitung i tägl . Arbeitsstunden , Förderungkörperl . Schwacher u . Zurückgebliebener . Gute Verpfle¬
gung , Familieaheim . Prüfungsergebnisse d . d - Direktion .

Bei Beginn des vierten Kriegsjahres ge¬
denken wir unserer im Verlaufe des Feld -
ztiges für das Vaterland gestorbenen Beamten

Erich Hehl
Baptist Mahr
Simon Kiefer
Hans Salomon
Fritz Walther
Paul Plank .

Das Gedächtnis der treuen Mitarbeiter
werden wir allezeit in Ehren halten.

E .1T5

Karlsruhe , i . August 1917 .

Straus & Co.

Familien - Drucksachen
liefert 0 . Braunsche Hoibachdrnckerei und Verlag , Karlsruhe

»lmreWWstNmls 6. RmiiM
Nische.

4v» VoW Anleihe oon M 1000008 .- oom Zghre 1906 betr.
Bei der heute vor dem Grotzherzogl. Nobar Mktor Martindahier gemäß § 4 der AnleihebÄingungen stattgehabten siebtenplattmähigen Ziehung unserer 4 '/i %igen Teilschuldverschrei¬bungen wurden folgende Nummern zur Rückzahlung am1 . November 1917 gezogen:
Sit . A. Nr . -22, 56, 297, 3 Stucke zu je 2000 M ., 800« M.Sit . B. Nr . 181, 200, 2 Stücke zu je 1000 M ., 2000 M .Sit . C . Nr . 16, 56, 56 , 3 Stücke zu je 500 M ., 1500 M.Die Verzinsung dieser Stücke hört vom 1 . November 1S17ab auf . (5 .174Die Einlösung findet statt bei unserer Lasse, oijer bei denhiesigen Bankhäusern Beit L. Homburger , Rheinische Credit -bank, Uvale Karlsruhe und Straus & C».Bei der Ginlösung sind die nicht verfallenen Zins - und

Erruitlevnngsscheine mitzuliefern ; für etwa fejjkribe Zins¬scheine toiriS der entsprechende Betrag am Kapital in Mzuggebracht.
Karlsruhe , den l . August 1917 .

Der Vorstand.

Bekanntmachung
Bei der heute gemäß dem TilgungSplan vor dem Grotzh.Notar vorgenommenen

Zielsung der städtischen Anlehen
von den Jahren 1884 und 1896 sind als ordentliche Tilgungs¬
quote für 1917 folgende Trilschuldverschreibungen gezogenworden :

1 . B » m Jahr 1884 :
Sit . A Nr . 12. 18, 44, 91 . . . . zu je 1000 M .Sit . B Nr . 27, 47, 51, 52, 55, 57 , 59 . zu je 500 M.Sit . C Nr . 24 , 39, 51 , 72 . . . . zu je 200 M.Sit . I> Nr . 9 zu je 100 M .

2 . B»m Jahr 18»« :Sit . A Nr. 23 zu je 2000 M.Sit . B Nr . 15 zu je 1000 M.Sit . C Kr . 5 zu je 500 M ,Die beteiligten Obligationsinhaber werden hiervon mit
dem Bemerke» in Kenntnis gesetzt, daß die oben verzeichneten
Schuldverschreibungen auf 30. Dezember zur Heimzahlung
gekündigt werden und daß mit diesem Zeitpunkte die Ver-
zinsung aufhört .

Die Einlösung erfolgt vom 15. Dezember l. I . a« bei der
hiesigen Skadtkasse gegen Rückgabe der ausgelosten Schuld»
verschreibungen nebst den Zinserneuerungsscheinen und den
noch nicht verfallenen Zinsscheinen.

Die Inhaber von eingeschriebenen Donaueschinger Schuld-
verschreibungen werden ersucht , unserer Stadttasse die LiteraSund Nummern sonne das Jahr der Ausgabe der Schuld-
verschreibungen mitzuteilen , sosern dies nicht schon früher
geschehen ist.

Donaueschingen , den 28 . Juli 1917.
Gemeinderat :

Schön .
«

Maschinen
schreiberin

mit Kurzschriftkenntnissen
zum sofortigen Eintritt ge-
sucht . B.448

Monatsvergütung 75 M -,et», auch höher.
Schönau, 30 . Juli 1917,

Großh . Bezirksamt .

KörgerWReWOege.
a . Streitige Gerichtsbarkeit

S8.437 .21 . Bretten . Der Ab-
Wesenheitspfleger Sudwig
Fieund , Privatmann in
Bretten , hat beantragt , die
Verschollenen: Magdalena
Zentner , geb. zu Bretten am
11 . Novencker 1842 ; Barbara

Zentner , geb . zu Bretten am
30 . Dezember 1844, und
Christiane Zentner , gel) , da¬
selbst am 17 . August 1857 ,
zuletzt wohnhaft in Bretten ,
für tot zu erklären .

Die bezeichneten Verschal-
lenen werden aufgefordert ,
sich spätestens in dem auf

Dienstag , 2. April 1918 ,
vormittags 11 Uhr,

vor dem unterzeichneten Ge-
richt anberaumten Aufgebots-
ternrine zu melden, widrigen -
ftril» die Todeserklärung er¬
folgen wird .

An alle, welche Auskunft
über Seben oder Tod der
Verschollenen zu erteilen ver-
mögen, ergeht die Aufforde-
rung , spätestens im Aufge-
botstermine dem Gericht An-
zeige zu machen .

Bretten , 30 . Juli 1917.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgericht».

G. Bramsche HofduWMei unö Verlag in Karlsruhe
In einigen Tagen erscheint :

Tertausgabe
auf Grund amtlicher Quellen bearbeitet von
Rechnungsrat Karl Bihlmann

Revisionsvorstand beim Ministerium des Großh . HauseS,der Justiz und des Auswärtigen .
Preis gebunden M . 5 .60

Nach der Veröffentlichung der neuen Bollzugsverordnung
zum badischen Dienstreise - und Unizugskostengesetz ist es
möglich geworden, obige Zusammenstellung herauszugeben ,die nach dem neuesten Stande alle Gesetze und Verord¬
nungen , welche die rechtlichen Verhältnisse der badischen
Beamten , Sehrer und Sehrerinnen betreffen , umfaßt .
Sie enthält weiter die Bestimmungen , welche auf die
Zivilversorgung verabschiedeter Militärpersonen und der
Kriegsbeschädigten Bezug haben , die Vorschriften über die
Anrechnung der Milrtärdienstbezüge auf das Zivildienst-
einkonrmen, ferner als Anhang eine Reihe von Verein -
barungen und allgemeinen Erlassen der Ministerien
sowie von Grundsätzen, die zum Vollzug der Beamtengesetz-
gebung ergangen sind . Einige dem Buche beigegebeneTabellen , z. B . über den Betrag des Ruhegehalts , der Teil -
zuiayen , alphabetische Ortsklasseneinteilung , über Auf.
Wandsentschädigung und Umzugskostenvergütung der ein-
zelnen Beamtengruppen , erleichtern die Handhabung der
Gesetze und Verordnungen .

Allen, die sich über die badischen beamtenrechtlichen Be-
stimmungen unterrichten wollen oder die an deren Vollzug
mitzuwirken haben, wird das obige Werk ein zuverlässige«
Handbuch sein.

Werkes ist jeder badisch «
Beamte .

Abnehmer desllHfllltllllllllllUIIUUlllfilH
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3u beziehen öilliiz jede Buchhandlung und auch Sinkt »SN Dttlag

V.447 . Billingen . In dem
Konkursverfahren über den
Nachlaß des Hauptmanns
Mlhelm Meyer in Villingen
wurde Termin zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten
Forderungen bestimmt auf :

Dienstag , 14 . Augast 1917,vormittags 11 Uhr,vor dem Grohß . Amtsgericht
hier .

Villingen , 1. August 1917.
Gerichtsschreibereil

Großh . Amtsgerichts .

Rudolph Böcking & Cie
.

Erben Stumm - Halberg und Rud . Böcking G. m . b . h .
Post und Bahnstation Brebach ^ J f *T T JTT Fernsprecher Nr . 35 Saarbrücken

1

Röhren
von 25 bis 1700

Muffen -
' und Flanschen - mm

Durchmesservon 25 bis

Abflußröhren und Kanalisations -Artikel aller Art
Schachtabdeckungen \

i8o ° umlegbar mit verkehrssicherer
Entlüftung und Sicherheitsverschluß

F e 11 f ä n g e d . r . g . m .
Benzinabscheider d.r.g.m.

Spültüren
Wendeltreppen , Handels -Gewichte

Schlackensteine

Fettfang

Geringe
Anschaffungskosten
Größte Fe*tau9beute

Straßensinkkasten
d . r . g . m .

mit Trockeaschlammgewinnung

Ho chwa s s e rve rs chlü ss e
d . r . g . m .

Schieber mit
Rollenkeilverschluß

Säulen , Bauguß , Radiatoren
Schlackensand

Vertreter : J . JAECKERT , Straßbuig i. Eis ., Kalbsgasse 6, Fernruf 1070

Städtisch. Konzerthaus
Donnerstag , 2 . August :

Wiener Blut
8—7«11 Uhr.

Freitag , 2 . August .

EinWalzertraum
8—7, 11 Uhr :

Aus unserem Aufsichtsrat
ist Herr Rechtsanwalt Ernst
Bassermann in Mannheim
Mitglied des Reichstags, in«
folge Ablebens ausgeschieden.

Karlsruhe , 1 . August 1917.
MjsHe

Feuerversicherungs- Hank.
I
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HMmrtndich der
KtMsmW schifte»i

W Sexis u , Loening, Verlag '
£ Gustav Fischer tn Jena ) ,

3Bände i . Halbleder, dritte
(neueste) Aufl ., tadellos er-
halten , preisw z - »ertauben.

Anfragen unter E. I69 an d
Exped d >tartsruher Zeitnng .
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